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nen Studentenausschusses auf die Grenzen zulässiger Aktionen hingewie­
sen.

Der Rektor der Fachhochschule Darmstac'.t hat am 29. 11. 1976 beim Ver­
waltungsgericht Darmstadt den Erlaß einer einstweiligen Anordnung gegen 
die Studentenschaft seiner Hochschule beuitragt. Ziel des Antrags war es, 
dem Allgemeinen Studentenausschuß zu untersagen, zum Voriesungsstreik 
aufzurufen, dahingehende Streikaufrufe fcekanntzugeben oder in anderer 
Weise zu unterstützen. Das Verwaltungsgericht Darmstadt hat mit Beschluß 
vom 2. 12. 1976 — IV G 1630/76 — der Studentenschaft im Wege der 
einstweiligen Anordnung untersagt, Streikaufrufe bekanntzugeben und für 
den Fall der Zuwiderhandlung ein Ordnungsgeld in Höhe von 2 000,— DM 
angedroht. Im übrigen ist der weitergehende Antrag abgelehnt worden, weil 
es nach Auffassung des Verwaltungsgerichts Darmstadt an der Glaubhaft­
machung weiterer Unterstützungshandlungen gefehlt habe. Ein Antrag auf 
Festsetzung des Ordnungsgeldes wurde niciit gestellt, da die Studentenschaft 
inzwischen beschlossen hatte, den „Streik“ nicht fortzusetzen.

Der Rektor der Fachhochschule Frankfurt legte Wert darauf, in der beson­
deren Situation und angesichts eines innerhalb der Studentenschaft der Fach­
hochschule im Gange befindlichen Klärungsprozesses die Auseinanderset­
zungen nicht zu eskalieren. Er ist davon au:>gegangen, daß sich die Mehrheit 
in der Studentenschaft durchsetzen würde. Dies ist tatsächlich eingetre­
ten.

Der Rektor der Fachhochschule Gießen hat die Angelegenheit dem Schlich­
tungsausschuß nach § 24 des Hochschulgesetzes vorgelegt. Der Schlich­
tungsausschuß der Fachhochschule Gießen hat dem Rektor mit Datum vom 
4. 3. 1977 folgende Empfehlung gegeben:

1. Der Rektor regelt verbindlich die Ordnung zur störungsfreien Durch­
führung von Lehr- und sonstigen Veranstaltungen.

2. Der Allgemeine Studentenausschuß akzeptiert und unterstützt diese 
Regelung und fordert die Studenten auf, die Ordnung einzuhalten.

3. Die beschwerdefuhrenden Hochschullehrer und der Rektor werden die 
Angelegenheit nicht weiter verfolgen, vorausgesetzt, daß keine Wieder­
holung vorkommt.

Diesem Mehrheitsbeschluß des Schlichtungsausschusses war ein Minder­
heitsvotum der studentischen Mitglieder des Ausschusses beigegeben, die 
sich gegen diese Regelung ausgesprochen haben. Der Rektor der Fachhoch­
schule Gießen ist der Empfehlung des Schlichtungsausschusses gefolgt und 
hat von Strafanzeigen gegen die Verantwortlichen für die Behinderungen des 
Unterrichtsbetriebcs Abstand genommen.

Wiesbaden, den 25. August 1977

In Vertretung: 
Dr. Rüdiger
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Antwort
des Kultusministers

auf die Kleine Anfrage des Abg. Borsche (CDU)

betreffend Unterrichtsboykott an hessischen Schulen
-  Drucks. 8/3720 -

Die Kleine Anfrage beantworte ich wie folgt:

Seit Ende November 1976 haben vielerorts die Studentenschaften in einer von der 
VDS initiierten Aküonswetle Proteste veranstaltet Dazu gehörten auch Maßnahmen, 
die von den Studenten als »Streik“ bezeichnet wurden. Auch aus den hessischen 
Hochschulorten ist von solchen Maßnahmen berichtet worden. Dabei soll sich der 
Unterrichtsboykott nicht nur auf einen oder wenige Tage beschränkt haben, sondern 
stellenweise bis hin zur Weihnachtspause angedauert haben. Aus einem Fachbereich 
der Fachhochschule Frankfurt wurde außerdem berichtet daß die Türen der Ur.ter- 
richtsraume mit Ketten versperrt worden waren und „Streikposten“ die Studierenden, 
die Unterrichtsveranstaltungen besuchen wollten, daran hinderten.

I. An welchen hessischen Hochschulen (wissenschaftlichen Hochschulen und Fachhoch­
schulen) wurden im Rahmen der eingangs erwähnten Aktion Unterrichtsveranstaltun­
gen boykottiert? An welchen Tagen, in welchem Umfang?

Gesamthochschule Kassel vom 29. 11. bis 6. 12. 1976

Technische Hochschule Darmstadt am 2. 12. und 3. 12. 1976

Justus-Liebig-Universität Gießen vom I. 12. bis 3. 12. 1976

Philipps-Universität Marburg am 7. 12. und 8. 12. 1976

Fachhochschule Darmstadt vom 29. 11. bis 3. 12. 1976

Fachhochschule Frankfurt vom 30. 11. bis 3. 12. 1976

Fachhochschule Fulda vom 29. 11. bis 3. 12. 1976

Fachhochschule Gießen vom 113. 12. bis 117. 12. 1976

Fachhochschule Wiesbaden vom 30. 11. bis 3. 12. 1976

Der Umfang des Boykotts der Vorlesungen kann nicht exakt angegeben 
werden, weil in der Regel keine Verpflichtung besteht, an den belegten Lehr­
veranstaltungen regelmäßig teilzunehmen.

2. An welchen Hochschulen wurden Studierwillige behindert? Wo wurden „Streikpo­
sten“ aufgestellt? Wo wurden die Hörsäle mit Ketten versperrt? Wie viele Tage lang? 
Wie hoch ist der Unterrichtsausfall zu beziffern?

An der Justus-Liebig-Universität Gießen liegen Informationen darüber vor, 
daß Studierwülige angesprochen worden sind, sich an dem „Streik“ zu betei­
ligen.

An der Philipps-Universität wurden am 7. und 8. 12. 1976 eine Reihe von 
Lehrveranstaltungen von den Hörern durch Nichtteilnahme boykottiert und 
fielen deswegen aus. Die überwiegende Zahl der Lehrveranstaltungen hat
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